
Mitteilungsblatt für die Mitglieder der

Wichtige Termine auf einen Blick: NIUS 1-2009NIUS 1-2009
Samstag 14.02.09  Vorfasnachtsball der Pflotschdäppeler
   im Restaurant Löwen Langenthal ab 20 Uhr
Samstag 21.02.09    Jubihuiball 20.01 Uhr im Hotel Bären   
   Langenthal
Fr. bis Di. 27.02.-03.03.09   Fasnacht 2009 in Langenthal
(Fasnachts-Programm siehe auch unter: www.lfg.ch)
Freitag 06.03.09    Erbsmues (nur Komitee-Mitglieder)
Samstag 17.10.09    Fasnachtsmarkt Langenthal

Aktuelle Bilder vom 15. Fasnachtsmarkt unter: www.fasnachtsmarkt.ch

Jeden Montag ab 17.30 Uhr Fasnachtsstamm im Gässli.
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Liebe Fasnächtler
Nun ist es bald soweit. Meine erste Fasnacht. Wird wohl alles klappen?
In der Umgebung finden die ersten Maskenbälle statt. Kostüme erhalten ih-
ren letzten Schliff, die Schnitzelbankverse werden nochmals verfeinert und 
beim Wagenbau in der Markthalle herrscht emsiges Treiben. Das Komitee 
und die Aktiven sind jedenfalls wieder daran, ihr Bestes für die Langenthaler 
Fasnacht zu geben und sowohl für Cliquen wie auch Besucher eine weitere 
unvergessliche Fasnacht zu gestalten.
Bereits am 21. Februar findet der traditionelle Jubihui-Ball im Bären statt. 
Ich freue mich, viele Aktive anzutreffen. Wir werden wiederum eine Mas-
kenprämierung für Einzel- und Gruppenmasken durchführen. Wie bisher ist 
Maske oder zumindest Kostüm für diesen Anlass eine Selbstverständlich-
keit und Bedingung, um dabei zu sein.
In der Zwischenzeit ist auch der Vorverkauf für den Gönnerabend angelau-
fen. Das wiederum spannende und abwechslungsreiche Programm für den 
Freitag-Abend ist in diesem Heft abgedruckt. Sowohl im Bären wie auch in 
den anderen Lokalen sind noch einige Plätze zu haben, aber wir dürfen uns 
wieder über gute Besucherzahlen freuen. Herzlichen Dank an dieser Stelle 
unseren Gönnern für die Treue.
Besonders freue ich mich auf den mottogerechten Zungerobsi-Umzug. Wir 
haben erneut viele fantasievolle Themen erhalten und sind gespannt auf 
einen abwechslungsreichen und tollen Umzug, der in die ganze Region 
Oberaargau ausstrahlen wird. Neben den aufwändig gestalteten Wagen 
und schrägen Guggentönen bieten auch die kleineren Gruppen mit ihren 
liebevoll gestalteten Sujets fasnächtliche Unterhaltung.
Der Schnitzelbank-Rundkurs hat dieses Jahr eine kleine Neuerung erfah-
ren. Neben den bisherigen Auftrittsorten, Bären, Alte Mühle, James, Quelle, 
Gässli und Turm wird neu auch das Provisorium mitmachen. Die meisten 
Plätze für diesen Anlass sind bereits reserviert. Wer also die Schnitzelbänke 
sicher sehen will und noch keine Reservation hat, sichert sich am Besten 
einen Platz am Gönnerabend!
Wir verstärken unsere Bemühungen gegen übermässigen Alkoholkonsum 
– vor allem von Jugendlichen – weiter. Deshalb wird neu die die regionale 
Jugendarbeit ToKJO am Fasnachtswochenende an prominenter Stelle in 
unsere Aktivitäten eingebunden sein. Die Fasnacht ist nicht wegen, sondern 
trotz Alkohol ein besonderer Anlass. In diesem Sinn wünsche ich uns allen 
eine unterhaltende, ausgelassene und unfallfreie Fasnacht!

Euer Ober – Markus Gfeller
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Komiteeler im 
Konfettihagel

Zur Person:
Name:  Sigrist
Vorname: Liselotte
Jahrgang: 1933
Wohnort: Langenthal
Beruf:  Hotelsekretärin
  (vor sehr langer Zeit)
Stärken: Hoffnungslose Optimistin
Schwächen: Siehe oben?
Hobbys: Segeln, alleine durch fremde Länder reisen, 
  Kanada bis Südostasien etc. Neugierig auf 
  alles Neue und Fremde.

Ihr Fasnachtswerdegang:
Wenn an der Fasnacht geboren, ist es immer wieder ein Thema. 
Gründungsmitglied 1973 der Komiteesprützen (Schnitzelbank). 
Danach Aufnahme ins Komitee 1975.

Ihre Aufgaben in der LFG:
Früher Verantwortliche für den Plakettenverkauf, gleichzeitig noch 
Sängerin und Örgelifrau bei den Komiteesprützen. Heute ist sie bei 
den Altkomiteelern und hilft immer beim „Blumen zwäg machen“ für 
den Komiteewagen.

Stärken: Hoffnungslose Optimistin
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Neuer „VIP-Bereich“ für Aktivfasnächtler 
an der Fasnacht 2009
Wäre es nicht schön, an der Fasnacht, vielleicht irgendwann in der späten Nacht, 
auf einen Gleichgesinnten zu treffen? Mit einem aktiven Fasnächtler in Erinnerun-
gen zu schwelgen, etwas zu trinken oder über die kommenden Tage zu diskutie-
ren?

Vor einigen Jahren war dieser Treffpunkt im Stadthof Langenthal. Seit einigen 
Jahren ist dies jedoch leider nicht mehr möglich. An gemeinsamen Sitzungen mit 
den Cliquenchefs haben wir aus diesem Grund ein Konzept für die Aktivfasnächtler 
erarbeitet, welches unbedingt genutzt werden sollte!

VIP-Bereich in der Gaudi-Bar
Im Ostflügel der Markthalle wird an der diesjährigen Fasnacht, neben der offiziellen 
Gaudi-Bar, ein „VIP-Bereich“ für Fasnächtler mit Aktivplakette eingerichtet. Dieser 
Bereich hat einen separaten Eingang und wird jederzeit nur für Fasnächtler mit ei-
ner Aktivplakette reserviert sein. Man kann sich ausruhen, aufwärmen, etwas klei-
nes essen, etwas trinken oder zusammen mit anderen Fasnächtlern eine gute Zeit 
verbringen. Ausserdem wird für die Guggen, welche in der Gaudi-Bar einen Auftritt 
planen, einen direkten Zugang zur Bühne sichergestellt. Während den Öffnungs-
zeiten der Gaudi-Bar wird zudem ein bewachtes Instrumentendepot angeboten.

Iguuggete am Freitagabend
Für alle Cliquen, welche nicht aktiv am Gönnerabend dabei sein können, wird die 
Fasnacht ebenfalls im „VIP-Bereich“ eröffnet. Die LFG offeriert allen Aktivfasnächt-
lern ein Gratisapéro. Treffpunkt ist um 22.00 Uhr im VIP-Bereich, um gemeinsam 
auf die Fasnacht 2009 anzustossen. Alle Guggen haben die Möglichkeit während 
dem Abend einen Auftritt zu planen.

Die Highlights in Kürze
• Eigener VIP-Bereich / Treffpunkt für Aktiv-Fasnächtler in der Markthalle
• Chill Lounge
• Separater Eingang und Ausgang 
• Durchgang zur Bühne für die Guggen
• Treffpunkt für aktive Fasnächtler
• Gratis Apéro zur Iguuggete
• Usw, usw, usw.

Wir danken den Cliquenchefs und der Gaudi-Bar ganz herzlichen für die kreative 
Zusammenarbeit und freuen uns mit euch, liebe Aktivfasnächtler, den neuen „VIP-
Bereich“ an der Fasnacht 2009 einzuweihen.

Auf den „VIP-Bereich“ in der Gaudi Bar
Die LFG
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Nun wollte es aber einigen Wiibern nicht genügen, einfach möglichst sensitiv am 
Gönnerabend und vor allem hautnah und körperlich greifbar am Sonntagabend in 
den Beizen aufzutreten. Also wurde ein gelenkiger Bus gekauft, dank zahlungs-
kräftiger Sponsoren wunderbar wohnlich eingerichtet und als weitere, intime Berei-
cherung der Fasnacht vor den „Bären“ gestellt. Das war öppe vor dreien Jahren, 
und seither pflegen die Wiiber ihre nach einem coolen Drink, gefühlvoller Musik 
und netten Begegnungen dürstenden Gäste im Bus zu verwöhnen. Gutes Beneh-
men vorausgesetzt, sind alle aktiven Fasnächtler eingeladen, den Wiiber-Bus zu 
besteigen und sich ebendort genüsslich zu verlustieren.

Zentrales Anliegen der Schier-Wiiber bleibt aber auch nach zehn Jahren, die 
Fasnacht in der Bescheidenheit einer mehrköpfigen Gesangsformation mit choreo-
graphischen Zusatzelementen zu bereichern. Zu diesem Zweck reisen sie jeweils 
schon im November für mindestens ein Wochenende, das sie ab sofort „Seminar“ 
nennen, in die Abgeschiedenheit eines lieblichen Gasthauses. Dort besinnen 
sie sich auf ihre moralische Verpflichtung, meiden Themen wie Sex, Alkohol und 
sonstige Lüsternheiten und übergeben sich der überaus wachsamen, internen 
Ethikkommission. Das Ergebnis des konzentrierten Dichtens, strengen Lernens 
und beharrlichen Übens wird auch heuer wieder zu bejubeln sein: 
ab 27. Februar an der Langenthaler Fasnacht.
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10 Jahre Schier-Wiiber: Zu Ehren der besseren Hälfte

Es war vor ziemlich genau zäche Jahren als ein ziemlich älterer Herr im ziemlich 
abgelegenen Madiswil auf die ziemlich gute Idee kam, man möge doch eine ziem-
lich aufgestellte Truppe bilden zum Zwecke der schnitzelbänklerischen Bereiche-
rung der ziemlich bekannten Fasnacht von Langenthal. Der Mann hatte nämlich 
die Nase gestrichen voll, sich jeweils am ziemlich ausgebuchten Gönnerabend 
die ziemlich lustigen Darbietungen im ziemlich vollen Bären-Saal anzuhören – 
und selber nichts beizutragen! Die neue Clique sollte dem Urtrieb des ziemlich 
männlichen Herrn folgen und seine zweite, ziemlich bessere Seelenhälfte nach 
aussen kehren: die der Frau. Das Konzept war ziemlich perfekt: Von allem Anfang 
an sollte das wirklich Gute im Manne, das Frauliche also, endlich einmal hervor-
gestrichen werden. Und der Name der ziemlich zweideutigen Clique sollte umge-
hend zum Programm werden: Die Schier-Wiiber waren geboren.

Die Gründungs-Wiiber waren sich vollumfänglich bewusst, dass ohne Weib kein 
Mann etwas darzustellen vermag. Und weil das Weib universell und ultimativ viel 
göttlicher ist als der Herr, lag die Lösung nahe: Beinahe eine Frau wollte man(n) 
werden, mundartlich ein schieres Weib. Oder im Fokus der schlagzeilenträchtigen 
Kurzfassung: ein Schier-Wiib.

Den allerersten Auftritt an der Fasnacht 2000 gestalteten die Schier-Wiiber 
prompt derart, dass ihr Kostüm zweigeteilt (nicht etwa zwielichtig) erschien: links, 
wo das Herzelein pocht, die nette Frau - rechts, wo das Portemonnaie sitzt, der 
edle Mann. Kompositorisch war ebenfalls rasch eine Lösung gefunden: Ein Vier-
zeiler, wie er noch heute häufig an der Basler Fasnacht nachgeahmt wird, bildete 
fortan den Kern des lieder-lichen Auftrittes. Davor und dahinter durfte der Chorlei-
ter eingängige Melodien vorschlagen, die dann mehr- (oder weniger) stimmig den 
musikalischen Rahmen bildeten.

Bereits in ihrer zweiten Saison hatten die Schier-Wiiber einen ihrer Höhepunkte, 
als sie als französische Transvestiten in lasziv schwingenden Federn auftraten 
und die „Champs-Elisées“ zur „Märitgassée“ umtauften. Das erotisierende Mo-
ment sollte fortan – trotz zunehmenden körperlichen Unpässlichkeiten  - zu einem 
tragenden Element der vibrierenden Wiiber werden. Und die Kostüme, meistens 
von einer Schule für nette Näherinnen in Zürich entworfen und hergestellt, was 
jeweils ein oder mehrere Ausflüge vor Ort und nächtens wieder zurück erfordert, 
wurden mit jedem Jahr pompöser und grandioser. So entstanden die legendär-
en „Geishas“ aus original Kimonos und auf Mass geschneiderten Perücken; der 
Stoff für die selbstbewussten Afrikanerinnen („Wonja maa – i wott ä maa“) wurde 
ebenso importiert wie etliche Teile des reich behangenen Schmuckes um des 
Wiibes Hals; die Chicas von der Copacabana gaben alles con mucha emoçion; 
die Tempeltänzerinnen aus Thailand (Motto: „Mai Po – Dai Po – äng anenang“) 
wurden original thailändisch bemessen, bemustert, geschnitten und geschneidert; 
und die „Zeugen des Sofas“ schliesslich, mit ihrem durchaus frommen Auftritt und 
dem ziemlich überraschenden Kostümwechsel vor dem Abgang, sollten drüber 
wie drunter tiefgründige Einsichten hinterlassen.         (Fortsetzung auf Seite 18)
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Weisch no aube?
Wer oder was ist ein Düudäpp?
Ich, Harry Egger komme aus dem Kanton Solothurn. Von 1952-1955 absolvierte 
ich bei Nordmann in Solothurn die Lehre als Schaufenster-Dekorateur. Während 
dieser Zeit wurde ich auch mit der Solothurner Fasnacht vertraut.
Öfters sagte man mir: „du bisch e Düudäpp!“ Auf meine Frage, was denn ein 
Düudäpp sei, erklärte man mir, dies sei ein Vogel, der sich komisch benehme. Da 
ich sowieso seit jeher ein „komischer Vogel“ war, machten mir diese Äusserungen 
keine Kopfschmerzen.
Ab 1965 arbeitete ich bei Coop Langenthal als Dekorateur.  Eines Tages gab 
mir mein damaliger Chef, Edwin Bucheli, den Auftrag, für die nächste Fasnacht 
einen Wagen zu kreieren. Mit dem Wagenbau gründete ich gleichzeitig die 
„Coop-Clique“. Nach der Fasnacht teilte mir mein Chef mit, dass ich in die LFG 
(Langenthaler-Fasnachts-Gesellschaft) aufgenommen worden sei (apropos - ohne 
dass ich vorher angefragt wurde)!
In der LFG fing ich dann auch an zu „stürmen“ und zwar für eine Fasnachtsplakette. 
So wurde 1974 im damaligen alten Restaurant Löwen darüber abgestimmt. 
Mit einer Mehrheit von 2 Stimmen, wurde meinem Vorschlag zugestimmt. 
Anschliessend sagte mir Ober-Narr Franz Bucher: „mach öppis Harry!“…“es wird 
scho rächt wärde!“
Ohne irgendwelche Motto-Vorgaben machte ich mich an die Arbeit für den ersten 
Plakettenentwurf. Aus meiner Feder entstand eine Konservendose aus welcher 
ein „Göigel“ entsteigt. Die Dose trägt ein Schild mit L (= Lernfahrer). ….übrigens 
Langenthal lernte sehr schnell. Natürlich entsteigt der „Göigel“ vor dem legendär-
en „CHOUFHÜSI“ (heute: Kunst-Haus) unter Beifall von tausenden Personen. 
Darunter sehr viele „komische Vögel“ (nicht Galgen- oder schräge Vögel). In 
Erinnerung an den Ausdruck „du bisch e Düudäpp, setzte ich den Vogel auf den 
Kopf des „Göigels“.
Nach weiteren Plaketten mit CHOUFHÜSI und DÜUDÄPP, musste ich dessen 
Vorhandensein erklären. 
Prompt fertigte Marcel Burri gleich einen grossen Vogel aus Blech an… welcher 
wie der Hut von Gessler auf der Stange thront. 14 Tage vor der Fasnacht wird der 
Düudäpp jeweils beim Choufhüsi aufgestellt. Hut muss man beim Vorbeigehen kei-
nen heben. Er sagt uns, dass in der nächsten Zeit viele tausend kleine und grosse 
Düudäpps mit lustigen Ideen die Marktgasse bevölkern werden. Hoffentlich auch 
dieses Jahr bei schönem und trockenem Wetter. Es grüsst Euch euer Düudäpp 

Harry 
Egger sen.

Du 
bisch e 

Düudäpp!

Du ou!

   «D Jugendarbeit 
   bsuecht d Fasnacht»

„Die Jugendarbeit geht dahin wo die Jugendlichen sind“ pflegen die Mit-
arbeiterinnen von ToKJO immer wieder nachfragenden Journalisten zu 
sagen. Wo also sollten wir die Fasnachtszeit verbringen als am besten 
mittendrin.

„Die Wette gilt – Alkoholtest bei ToKJO“

Jugendlichen bietet ToKJO am eigenen Stand vor dem Restaurant Bären 
eine spezielle Wette an. Wer beim Alkoholtest besteht und die Fasnacht 
mit gesunder Optik durchlebt profitiert 2 Jahre lang von 50% Ermässigung 
auf sämtlichen durch die Jugendarbeit durchgeführten Anlässen. Weniger 
trinken lohnt sich also dieses Jahr nachhaltiger denn je. 

 Regeln Alkoholtest:
 unter 16 Jahre  0,0 Promille = Gewinnerin
 über 18 Jahre  0,3 Promille  = Gewinnerin

 Testzeiten:
 Samstag 28. Feb.  22.00h – 02.00h
 Sonntag  01. März  19.00h – 23.00h

Ausweis mitbringen, Foto machen, die Karte wird den GewinnerInnen 
zugestellt.

„öppis füre Mage und öppis füre Gluscht“ - RisottoBar.

Für das närrische Treiben stärken können sich aber auch alle anderen 
FasnächtlerInnen bei ToKJO am Stand. Leckere alkoholfreie Drinks la-
den ein, kurz inne zu halten um sich zu erfrischen. Bei einer Portion 
feinem Risotto kann man sich stärken um die Nacht weiter 
durchzuhalten. 
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Jugendarbeit mit Wirkung - ToKJO
Seit 2007 ist die Jugendarbeit regional organisiert und für 6 Gemeinden 
rund um Langenthal zuständig. Seither bauen 4 Fachleute verschiedene 
Angebote auf und bieten ein wachsendes Netz an Freizeitaktivitäten an. 
Neben der Betreuung der Jugendtreffs sind die Fachleute mobil unterwegs 
und suchen Treffpunkte der Jugendlichen auf. So entstand beispielsweise 
das Wuhrplatzprojekt in Langenthal. 

Die Förderung und Begleitung von Jugendlichen steht dabei 
im Zentrum der Arbeit. Gezielte Förderung von jungen Frauen durch 
die Mädchenarbeit beispielsweise. Bei sämtlichen Angeboten ist uns die 
Gesundheitsförderung ein besonderes Anliegen, daher werden unsere An-
lässe rauch- und alkoholfrei durchgeführt. 

Unsere Fachleute sind für Jugendliche, Eltern und Institutionen kostenlos 
im Einsatz. Sei es für Beratungen, für die Umsetzung von Ideen, zur Unter-
stützung bei Anliegen oder Fragen. Wir sind zu finden am Mühleweg 21B 
oder zu erreichen unter Telefon 062/923’43’03. 
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Für Liebhaber von Frische

Öffnungszeiten
Coop Langenthal Tell:
Mo - Do  8.00 - 20.00 Uhr
Freitag 8.00 - 21.00 Uhr
Samstag  7.30 - 1 7.00 Uhr

Einladung zum Erbsmues
Freitag, 6. März 2009

für alle KomiteelerInnen und Ehrenmitglieder der LFG:

Ort:  Hotel Bären Langenthal
Zeit:  18.00 Uhr Besammlung zum Apéro
  18.30 Uhr Sitzungsbeginn
Traktanden:
1.  Begrüssung
2.  Ergebnisse Fasnacht 2009
3.  Wahl vom Motto 2010
4.  Diverses
5.  Erbsmues (geselliges Beisammensein)

Der Ober erwartet Euch vollzählig und wünscht allen eine tolle Fas-
nacht. (Erbsmues wird nur bei korrekter Kleidung gratis serviert!)

Mit freundlichen Grüssen, Langenthaler Fasnachtsgesellschaft
Der Ober
Markus Gfeller

Festwirtschaft am
Sonntag, 1. März 09
vor dem Coop Tell von 
11 bis 17 Uhr geöffnet! 


